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Mht hohen 
Leistungen 
und neuen 
initiativen 

ins neue Jahr 
en'ebe Ko//eg/nnen und Ko//e- 

4//en Werktät/gen unseres 
Wehes wünsche /ch für das 

7987 kVoh/erge/ien, G/ück
Gesundheft, Schaffens 

Y" und v/e/ fr/o/g /m persön- 
-hen Leben und /n der Ar- 
y /m vorangegangenen 

/MS, dem /ahr des X/. 
yleüages der SFD, haben 
f^3//e /hre Kraft e/ngesetzt 

'n angespannter und kom 
'Werter Zeft fhre Le/stungs- 
/eüschaft bewfesen. Dafür 
°chte fch m/ch /m A/amen 
^/,8e*"e^s/)arTe/organ/sat/on 

herzhch bedangen.
S/e wfssen, haben w/r 

'n vfe/en w/cht/gen Pos/- 
/"en d/e Aufgaben n/cht er- 
'* und so zu der erfo/gre/ 
en ß/7anz unseres Landes 
gesamt em en t/nzt/re/cben- 
*n Be/trag gefe/stet. Aber 
nassen Konnten w/r uns /m- 

"o/fer Vertrauen auf den 
^sfungsw/f/en unserer Arbe/- 
' 4ngehör/gen der /nte//<- 

der ,4ngeste//ten und un- 
fugend, dfe fn schöpferf- 

^ey und kr/t/scbem Ge/st 
^J^tanderungen gerungen 

^'e ün soz/a/fst/schen Wett 
erb, m der /Veuererbewe 

.9^ 'n den gewäh/ten Funk- 
,^en der Parte/organfsat/on, 
' /Massenorgan/sat/onen 
'n Abgeordnete oder fn 
L. Organen der Landesver- 

'gung, haben Sfe /hre 
. Persön/fch/ce/t e/nge- 
<2* . um d/e gute Po/ftfK der 

,e< zum Woh/e des Vo/Kes 
zur Frha/tung des Fr/e- 
^u unterstützen. Dam/t 

'ert - Be/trag e/nes Jeden 
f-J'tebgen auch unseres Be- 

e? b/r d/e Stärkung des 
")o und dfe L/nterstüt-
6-, . r d/e we/fwe/te Fr/e 
t), '"'*'3tfve der Sowjet 
-r "w OOP und der Län- 
em ,r soz/a/fst/schen Ge- 
i L^"3ft n/cht hoch genug 

*^^en. Das /st auch d/e 
bt w e uns d/e Gew/ßbe/t 
'//en°f^ "ur tffe anspruchs- 

"^ben /m Jahre 7387 
In ?"^am me/stern werden. 
Weh" ^amp^iprogramm der 
^nr °S{?r*e'°'9an/saf/on, 
Sr ^fettbewerbsbesch/uS 
Uff^^^chaft, dem „FDJ- 
n Parte/tag " und a/-
&n "be werbs verpff/ch tun -
^Ktar ^^be/ts/co/feKt/ve und 
'e/g '9en werden w/r d/ese 
^"ig a,y/^atzen. JFortset- 

"*ufSe/te3.J

Au/ dem /Meet/ng /n FV zum 
P/anstart 7387 überbrachte Par- 
te/seKretär Gerhard Korb den 
Dank der Betr/ebsparte/organf- 
sat/on für d/e geze/gte F/nsa/z- 
bere/tschaft /m zurüc/chegenden 
Jahr. ProduKt/onsbere/chs/e/ter 
/Manfred l/Va/k, der hfer d/e Aus- 
ze/chnung a/s „Akt/v/st der so- 
z/a//st/schen Arbe/t" entgegen
nahm, wertete d/e frgebn/sse 
des Le/stungsverg/e/ches der 
Ko//eKt/ve /m /V. Quarta/ aus. 
Den 7. P/atz be/egte d/e Großfe/- 
/efert/gung, gefo/gt von As und 
dem Ko//ekt/v der Konvent/onef- 
/en Drehere/. Bester Letter 
wurde Ko//ege f-far/y F///brandt, 
A4e/ster /m GFA 3.

Ptanstart 1987 
begann mit Meetings 

in aiien Bereichen
Der erste Arbeitstag des 

neuen Jahres begann in allen Be
triebsteilen und Bereichen tradi
tionsgemäß mit Meetings. In 
Rummelsburg begrüßten die Kol
legen den Vorsitzenden des 
FDGB-Kreisvorstandes Peter 
Strassenberger. Vertreter des 
Rates des Stadtbezirkes und der 
FDJ-Kreisleitung waren beim 
Planstart in FV und FS dabei. Im 
Mittelpunkt dieser Zusammen
künfte standen eine erste Wer
tung der Planerfüllung 1986 und 
ein Ausblick auf 1987.

1986 war für unseren Betrieb 
ein kompliziertes Jahr. Trotz an
gestrengter Arbeit, hoher Ein
satz- und Leistungsbereitschaft 
der Mehrzahl der Kollegen und 
Kollektive ist es uns nicht gelun
gen, die Aufgabenstellung ge

Jugendforscherkoüektiv 
SFg neu berufen

Genosse Dr. Bernd Rätb Jrecbts /'m B//dJ /st Le/ter des neuen Jugend- 
forsc/ierko//ekt/'vs SF 6

mäß Auslaufkonzeption zu erfül
len, wurden in wesentlichen 
Kennziffern unzureichende Er
gebnisse erzielt.

So war es im Trafobau nicht 
möglich, den 280 MVA-Trafo 
wie geplant noch zum 31. De
zember zur Lieferung bereitzu
stellen. In Mtr wurden trotz Son
derleistungen nur 225 BoBo-Lok- 
trafos gefertigt. Der 226. - das 
war die Jahreszielstellung - 
konnte infolge eines Defektes 
nicht rechtzeitig zur Verfügung 
gestellt werden. Realisiert wur
den im Großtrafobau die Ver
pflichtungen zur Sicherung der 
Energieversorgung der DDR für 
das Winterhalbjahr 1986/87.

Im Schaltgerätebau gelang es 
zwar, durch erhöhte Bereitstel
lung von Ersatzteilen den be

rechtigten Forderungen der Kun
den besser nachzukommen, je
doch das vorgesehene MKE-Son 
timent sowie die geplanten Lei
stungsschalter und Trenner sind 
auf Grund unzureichender Ver
sorgung mit Einzelteilen durch 
FV und Porzellanen nicht ge
schafft worden.

Der Betriebsteil Niederschön
hausen hat die für ihn mit der

Herzlich 
verabschiedet

Nach rund 
zwe/e/nba/bwö- 
cb/gem Arbe/ts- 
au/enfba/t /m 
TRO wurden am 
73. Dezember 
d/e fün/ Ko//egen 
aus unserem 
Moskauer Part- 
nerbetr/eb f/ek- 
trosawod durch 
d/e Parte/-, Be- 
tr/ebs- und Ge- 
werkscha/ts/e/- 
tung herz/Zch 
verabsch/edet.

Am 19. Dezember wurde ein 
weiteres Jugendforscherkollektiv 
im VEB TRO berufen. Es setzt un
mittelbar die Arbeit der jungen 
Leute fort, die vorher bisher be
kannte Antriebssysteme für auto
nome SFe-Leistungsschalter zu 
analysieren hatten und auf ihre 
Eignung zum Einsatz in der TRO- 
SFe-Schalterbaureihe prüfen soll
ten. Nunmehr geht es um die 
Konstruktion und die Herstel
lung des Prototyps eines Feder
speicherantriebs.

Bis zum Oktober 1988 soll 
diese anspruchsvolle Aufgabe, 
durch die gegenwärtig acht Mit
glieder des Kollektivs, dem Dr. 
Bernd Räth als Leiter vorsteht, 
gelöst werden. Zwei der Mitglie
der sind Angehörige der TH Il
menau. Die guten Erfahrungen 
bei der bisherigen engen tägli
chen Zusammenarbeit von ES 
und der TH Ilmenau zeigen, 

Auslaufkonzeption übertragene 
Aufgabenstellung erreicht und 
damit seinen ursprünglichen 
Plan übererfüllt.

Im Betriebsteil W hat das Kol
lektiv des Stufenschalterbaues 
seine Verpflichtungen zum Ex
port in die UdSSR bereits am 30. 
November realisiert. (Fortset
zung auf Seite 3 dieser Aus
gabe.) 

diese Kooperation im neuen Ju
gendforscherkollektiv wird sich 
positiv auf die zielstrebige Lö
sung der Aufgabenstellung aus
wirken.

Dr. Jochen Schwarz, der die 
Patenschaft seitens der staatli
chen Leitung übernahm, be
tonte, daß sowohl das For
schungsthema als auch die Ter
minstellung von allen Kollektiv
mitgliedern große Anstrengun
gen verlangen. Bedingngen für 
eine fruchtbringende Tätigkeit 
sind gegeben, da die Mitwir 
kung an der Konstruktion und 
Herstellung des Prototyps im Un 
terschied zum vorherigen Ju
gendforscherkollektiv wichtigste 
Aufgabe während der Arbeitszeit 
sein wird. Doch nur bei großem 
Engagement auch darüber hin
aus werden; die jungen Forscher 
den notwendigen Vorlauf für die 
SFs-Schaltertechnik schaffen.

www.industriesalon.de
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Für unsere 
Veteranen
Mit den drei Veranstaltun

gen für unsere Veteranen zum 
Weihnachtsfest, die schon tra
ditionell im TRO-Klubhaus 
stattfinden, beendeten wir das 
Jahr 1986. Doch leider wurde 
diese Tradition in einem Punkt 
nicht ganz eingehalten, weil zu 
keiner Veranstaltung ein Ver
treter der Betriebsleitung unse
ren ehemaligen TROjanern ei
nen Überblick über das Be
triebsgeschehen im laufenden 
Jahr gab. Aber das ist nun vor 
bei, und wir richten unseren 
Blick auf 1987.

Wie in jedem Jahr, so auch 
in diesem, werden jeden drit
ten Dienstag im Monat von 13 
bis 16 Uhr im Klubhaus die 
FDGB-Beiträge kassiert. Und 
zwar am 20. Januar, 17. Fe
bruar, 17. März, 21. April, 19. 
Mai und 16. Juni. Im Juli und 
August ist keine Kassierung. 
Weiter geht es dann erst am 
15. September, 20. Oktober 
und 17. November. Bis dahin 
sollte jeder seinen Beitrag ent
richtet haben, damit im De
zember nicht so viele Nach
zügler abgefertigt werden 
müssen.

Am 17. März, 16. Juni und 
15. September endet die Zeit 
der Kassierung bereits um 15 
Uhr, da im Anschluß jeweils 
ein Veteranenball stattfindet. 
Das Gleiche gilt auch für den 
19. Mai und 20. Oktober. An 
diesen Tagen findet anschlie
ßend eine Versammlung statt. 
Zu gegebener Zeit weisen wir 
auf diese Termine noch einmal 
hin.

Ein gesundes und friedliches 
Jahr 1987 wünscht Euch, liebe 
Veteranen

Eure Veteranen-AGL

... unserer Kollegin Barbara 
Hillig zur Geburt ihrer Tochter. 
Wir wünschen der Mutti und 
ihrem Baby Gesundheit, viel 
Glück und bestes Wohlerge
hen.

'--------------------------------------------------------------------------------------------- !

! Lohn- und Gehaltstage 1987 !

Januar
Lohn
15.1.

Gehalt
20.1.

Februar 16 2. 19.2.
März 16 3. 19 3.
April 15.4. 20.4.
Mai 14.5. 20.5.
Juni 16.6. 18 6.
Juli 16 7. 20.7.
August 13 8. 20.8.
September 15 9. 17 9.
Oktober 15.10. 20.10.
November 16.11. 19.11.
Dezember 15.12. 17 12

i In Vorbereitung der Lohn- und Gehaltszahlungen sind durch ) 
J die Bereiche die entsprechenden Zählkräfte zur Verfügung zu < 
[stellen.

An den Zahltagen hat die Kasse vormittags geschlossen. Die ' 
* Kassenstunden sind an diesen Tagen nur von 13.30 Uhr bis ! 
! 15.00Uhr. )
] Sklarekj
] Leiter der Abteilung .

Finanzen und Preise ' 
L-------------- ---------------------------------------------------------- 1

Zum 
Erfahrungs
austausch 

bei unseren 
Partnern in 
Saporoshje
In der Zeit vom 27. November 

bis 5. Dezember 1986 weilte eine 
Arbeitsgruppe mit den Kollegen 
K.-H. Steffen, K. Wagenknecht 
und M. Engel im Transformato
renwerk Saporoshje. Im Mittel
punkt des Erfahrungsaustau
sches standen Fragen der Löt- 
und Schweißtechnik sowie erst
malig Probleme ölwirtschaftli- 
cher Natur. Zurückblickend muß 
man einschätzen, daß von bei
den Seiten mit großer-Intensität 
kameradschaftlich und offen an 
die Lösung der Aufgabe heran
gegangen wurde. Darüber hin
aus konnten Fragen der Trock
nungstechnologie und der mate
rialwirtschaftlichen Seite von 
Zeliulosewerkstoffen und Kern
blechen sowjetischer Herkunft 
in die Diskussion einbezogen 
werden.

Zum dem genannten Zweck 
wurden eingehende Werkstatt
besichtigungen ermöglicht, die 
uns zur Zeche 1 und 2 sowie zur 
Schweißzeche führten. Der Aus
druck „Zeche" ist vergleichbar 
mit unseren Betriebsteilen. Aber 
auch ein Blick in die Zukunft 
wurde uns vermittelt durch ei
nen Besuch der fünf Kilometer 
entfernt liegenden Baustelle des 
neuen Großtrafowerkes, das die 
Freunde „Supercorpus" nennen. 
Eine eigens für diesen Zweck an
gelegte Stadtautobahn führt zu 
diesem imposanten Gebäude
komplex, dessen Fläche das bis
herige Werk um das Dreifache 
übertrifft.

Während uns Scheretmetjewo 
II mit Schneematschwetter emp
fing, führte unser Weg von 
Wnukowo aus in das strahlende 
Sonnenlicht der Stadt am Dnepr, 
einer pulsierenden Großstadt 
mit fast einer Million Einwoh
nern. Der Aufenthalt wurde uns 
von den sowjetischen Genossen

Einen

Am Lem'n-Prospekf /'n Saporosh/e befindet sich die Gedenkstätte 
zur Erinnerung an d/e Befreiung der Stadt von der fasch/st/schen 
Okkupation durch die Sowjetarmee.

so angenehm wie möglich ge
staltet. Das betrifft sowohl die 
Unterbringung als auch die be
merkenswerte Betreuung im Ho
tel „Saporishja". An die Freizeit
gestaltung war ebenfalls gedacht 
durch den Besuch einer Eis
kunstlaufshow im Sportpalast, 
die Besichtigung der Turbinen
halle und Meßwarte des be
rühmten Wasserkraftwerkes 
„Dneproges", des Heimatmu
seums auf der Insel Chortiza und 
besonders des großzügigen 
werkseigenen Kindergartens.

Auf der Rückreise hatten wir 
flugplanbedingt einen Tag Auf
enthalt in Moskau, wo wir hoch-

Daran soHten Sie denken!
Zur Durchsetzung einer Nulifehlerarbeit und einer qualitätsge

rechten Fertigung unserer Erzeugnisse ist es Voraussetzung, daß 
nur richtiggehaltene Betriebsmeßgeräte (BMG) zum Einsatz kom
men. In dieser Übersicht geben wir Ihnen die gültigen bzw. ungülti
gen Farbkennzeichnungen an Längenmeßgeräten bekannt. Im Prüf
zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 1987 erhalten alle geprüften und 
richtigen Betriebsmeßgeräte die Farbkennzeichnung: blau.

Prüfturnus
halbjährlich jährlich

BMG z. B. Grenzrachenlehre z. B. Meßschieber
Grenzlehrdorn Meßuhren
Gewindelehrdorn Meßschrauben
Gewindelehrring aller Art
usw. usw.

Gültig ab
1.1.87

gelb und blau grün,gelb,blau

Ungültig ab
1.1.87

grün hellbraun

Nutzer verantwortlich.Für die Richtigkeit der BMG ist der
Termin der Überprüfung Ihrer BMG ist mit dem Labor für Längen
meßtechnik abzustimmen.

Der

Schwab
Leiter der Meßmittelprüfung

„Rotkäppchen" 
in der Wattstraße 

erfreu! unsere reservierten Zim
mer im Hotel „Rossija" beziehen 
konnten. Natürlich wurde die 
Gelegenheit genutzt, um 22 Uhr 
noch eine Runde um den Kreml 
zu drehen.

) 
! 
) 
t 
) 
I 
) 
! 
I 
) 
) 
! 
) 
t 
) 
!

Wir danken allen Beteiligten ] 
für das freundschaftliche und 
herzliche Entgegenkommen und 
besonders unserer Dolmetsche
rin Jana Trojan, die in diesen Ta
gen Schwerarbeit leisten mußte. 
Technische Sachverhalte lassen 
sich eben nicht auf Touristenart 
mit Händen und Füßen darstel
len.

Manfred Enget, FTÖ

Zum letzten Höhepunkt des 
vergangenen Jahres im Leben 
der Kinder im Kindergarten in 
der Wattstraße hatten sich die 
Erzieherinnen und das Elternak

Von 
Ren

Blumenstrauß^
terf

für W. Müller^ 
heit

Am 79. Dezember trat ^alp 
fege Werner Müf/er, Tecftuf 
foge fm Werkzeugbau, dch: 
fang/ährfger Tätigkeit /'n * je 
serem Betr/eb in den M/'eit, 
verdienten Ruhestand. fVt rrc 
nur afs Technofoge /eis^nt: 
Werner Müffer e/ne au^uf 
zeichnete Arbe/f. Ge^na 
schaftffch aktiv wirkte cht 
über drei /ahrzehnte afs f)°et 
gfied des DRff der DDR "T 
afs Gesundheitsheffer, C^f 
Sanitäter fn der Z/'v/fvert^en 
gung, Lehrkraft des DRK ^cl 
DDR oder afs DRK-FunM c 
när tn unserem Betr/eb, s** 
hat er sein Bestes gegelt' 
war immer efnsatzbe^"n 
konnte man sich auf ihn (ch

)
)
!
)
!
)

) fassen. Werner Mü/fer ^cf 
] die Entwicklung der Gr^^ 
. Organisation des DRK
' DDR im VEB TRO dd^Pl
! seine aktive Arbeit wesd w 
] fich mitgeprägt. Zu
!
i
!
!
)
)
!
]
)
i
)
)
!

[ das weitere Leben wünsc^
[ wir Dir und Deiner Fabelt
] persöniiches Wohfergef^ ** 

vor affem aber Gesund/w 
Günter Ed

[______________________  

.......... Zu
/n Anerkennung seM 

Verdienste um die Orgar^9 
tion faßte das ßetriebskä Zt 
tee den einstimmigen n'tt 
sch/uß, Werner Müi/er zfdul 
Ehrenmitgiied des Zentral 
Betriebskomitees des 0,1; 
der DDE im TRO zu er^^' 
nen. Damit hast Du, iid^9e 
Werner, das Recht, an 
Beratungen tei/zunehn!^9 
Vorsch/äge zur weiteren ^96 
besserung der Arbeit e/'n. d 
bringen, auf die wir /f'*: 9' 
verzichten möchten, und'?^ 
mit Deine Erfahrungen 
ter unserer Organisation 
Verfügung zu steifen. *7**

tiv etwas Besonderes ein*, 
lassen. Auf dem Programm*'' k 
am 18. Dezember - neben 
Weihnachtsmann - das < 1 
chenspiel „Rotkäppchen". e

www.industriesalon.de
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Mit hohen 
Leistungen 

$ und neuen 
initiativen 

ins neue Jahr
tsetzung von Se/te 7

Vorauf sollten wir uns 1987 
^entrieren?

(7-uerst natürlich auf den täg- 
H)en Katnpf um die allseitige 

Erfüllung, weil davon vor 
^r d' Fortsetzung der Poli- 

9er Hauptaufgabe in ihrer 
*]eit von Wirtschafts- und 

at f'alpolitik abhängt; 
scPuf die bedingungslose 
, rtfcnsetzung der Qualitätsar- 
f'n* 'm Ringen um Nullfehler- 
n/teit, weil (javon vor allem 
/ViProduktivität unserer Arbeit 

e&Mngt;
die Realisierung aller 

Annahmen zur konsequenten 
te chsetzung von Ordnung, 
fs^oerkeit, Sicherheit und Dis- 
B. 'm;
0M die Beschleunigung des 

^^enschaftlich-technischen 
Wffschritts bei der Entwick- 
rnM der neuen Erzeugnisse, 
, Transformatoren und 
?e^aitgeräte sowie neuer 
Technologien, besonders 

Einsatz von Schlüs 
^chnologien;

. die gewissenhafte Vor- 
K (°'tung und den Beginn der 
^P?P'exen Rekonstruktion, 
e$f"?vir uns damit das Haus für 

Zukunft bauen;
die umfassende Erschlie- 

,an"9 von Leistungsreserven 
}ko' Zusammenhang mit der 
" ^'^Weisen Einführung der 
r /nmktivlöhne und 
'ffy die Realisierung aller 

Prahmen zur Verbesserung 
sfP'LArbeits- und Lebensbedin- 
^!gSen, weil das unseren ln- 

' h am besten entspricht, 
tn eher; wir mit hohen Lei- 
i und neuen Initiativen 

eiP, allseitigen Erfüllung 
"'',9ezielten Überbietung des 

1987 das Jubiläum an- 
i des 750jährigen Beste

Berlins, und verwirkli- 
- so weiter erfolgreich
scH'xi. Parteitag der SED 

mossene, auf das Wohl 
Volkes, das Glück der 

7)^' sehen und auf ein Leben 
fr/ rieden gerichtete Politik 
—...Partei.
—wünsche ich Ihnen 

Familien alles Gute
Jahr 1987.

Gerhard Korb 
Parte/seZrretär

Rundgang in FC 
zum Jahreswechsel

Rundgänge und Gespräche am Arbeitsplatz gehören zum Jahres
ende seit langem schon zur Tradition im TRO. Am 31. Dezember ta
ten dies Gerhard Korb, Karl-Heinz Dannebaum, Gerhard Hörmann 
und Olaf Halle in FG. Wir wissen, FG zählt zu den Bereichen, die
1986 erfolgreich die Planaufgaben realisierten, verstärkte Anstren
gungen unternahmen, um die Qualität zu verbessern, was auch
1987 Schwerpunkt sein wird. Getan hat sich im zurückliegenden 
Jahr ebenfalls etliches zur Verbesserung der Arbeits- und Lebens
bedingungen der dort arbeitenden Kollegen. So konnten die Mo 
dellbauer ihren Aufenthaltsraum und die neuen Sanitäranlagen in 
Besitz nehmen, bei deren Ausbau und Einrichtung sie selbst tüchtig 
mit Hand angelegt hatten. In der Gießerei wurde nun endlich der 
Fußboden an den Schmelzöfen neu gemacht, eine wichtige Forde
rung zur Verbesserung des Arbeitsschutzes. Allerdings noch nicht 
gänz abgeschlossen, einige Restarbeiten müssen noch erledigt wer 
den.

Seit 1. Januar neuer T-Direktor: 
Genosse Voiker von Essen

Termine
'm Januar

/Januar: Anleitung der Agi- 
um 14 Uhr im Karl- 

! ^hecht-Zimmer.

Januar: Anleitung der Par 
r liLd^oorganisatoren um 
ghmer 'm ^^''ILtebknecht-

Beratung des Pro- 
Uh?'^haktivs der BPO um 

' m der Bildungsstätte.

Seit dem 1. Januar ist Genosse 
Volker von Essen Direktor des 
T-Bereiches. Genosse von Essen 
ist gelernter Dreher.qualifizierte 
sich zum Ingenieur für Maschi
nenbau, absolvierte zusätzlich 
ein Pädagogikstudium. Seit 1969 
gehört er dem TRO-Kollektiv an,

^"^itung der Ver- 
is /ür Agit/Prop.14 .^n lör Agit/Prop. 

'"inderBildungs-

arbeitete überwiegend im P-Be- 
reich als Lehrmeister und später 
Lehrobermeister. Seit Mai 1986 
war er im Büro des Betriebsdi
rektors vorwiegend für die Vor
bereitung der komplexen Rekon 
struktion mit verantwortlich.

Genosse Vo/ker 
von Essen (7/nks 
/m Bi/dJ, seit dem 
7. Januar dieses 
Jahres neuer T- 
D/rektor, /'m Ge
spräch m/t Kolle
gen aus dem 
Werkzeugbau.

geantwortet
...hat der

BetriebsteiHeiter N
. .. auf „TRAFO" Nr. 47/86 „Re

serven bei der Aufbereitung von 
Sekundärrohstoffen und Abpro
dukten sind zu nutzen".
Der Artikel wurde in den ent
sprechenden Kollektiven ausge
wertet. Zur Beseitigung der Ver
schmutzung wurden folgende 
Maßnahmen festgelegt:
1. Vor jeder Farbspritzerei wer
den gesondert gekennzeichnete

Ptanstart 1987
begann mit Meetings 

in aiien Bereichen
Fortsetzung von Seite 1.

Die Position Fertigerzeugnisse 
für die Bevölkerung wurde per 
31. Dezember mit 704 000 Mark 
übererfüllt. Nicht erreicht wur
den dagegen die Zielstellungen 
in der Wandlerfertigung.

Überboten haben die sonsti
gen Bereiche ihre Jahreszielstel
lungen. DerT-Bereich realisierte 
z. B. bis auf die Maschinenlauf
zeit alle Hauptkennziffern seines 
Planes. Die STAL Ratiomittelei
genleistungen wurden mit 
305 000 Mark mehr erfüllt. Dabei 
konten alle geplanten Ratiomittel 
zur Verfügung gestellt werden. 
Die STAL 1987 sieht für den Ra
tiomittelbau eine Steigerung auf 
131 Prozent vor. Um dieses Ziel 
zu erreichen, sind noch erhebli
che Anstrengungen hinsichtlich 
Kapazitätserweiterung und Ar
beitskräftezuführungen gemein
sam mit P und L notwendig. 45 
Modernisierungen an Maschi
nen und Anlagen wurden im ver
gangenen Jahr durchgeführt, 
das sind zwei mehr als geplant. 
Auch für 1987 sieht die STAL für

Instandhaltung und Modernisie
rungen eine höhere Zielstellung 
vor, die untersetzt ist. Noch vor
handene Kapazitätsengpässe gilt 
es durch gezielte Maßnahmen 
mit der Lehrausbildung abzu
bauen. Alle weiteren Kennziffern 
werden mit der Ausarbeitung 
des Feinplanes durch exakte Ar
beitsaufträge in den Kollektiven 
untersetzt. Hier wie in allen an
deren Bereichen unseres Betrie
bes gilt es nun, die Arbeit am 
Plan 1987 weiter zu qualifizieren. 
Dazu ist es notwendig, die Lei
tung und Planung weiter zu ver
vollkommnen, die Leistungsbe
reitschaft in allen Arbeitskollektiv 
ven weiter zu fördern, die letzt
lich in zusätzlichen Leistungsan
geboten münden müssen. 
Durchgängig zu sichern ist eine 
hohe Qualität und Zuverlässig
keit unserer Erzeugnisse. Es ist 
unser Ziel, im Januar einen Jah
resanteil von 8,3 Prozent und im
I. Quartal von mindestens 25 
Prozent in allen Sortimenten, 
außer Großtransformatoren, zu 
erreichen.

t--------------------------------------------------
A!s BPO Leitungsmitglied verabschiedet
Viele, viele Wahlperioden waren es, die Edmund Funke 

Mitglied der BPO Leitung des TRO war, in der er stets die In
teressen seiner Genossen und Kollegen des Betriebsteiles 

! Wandlerbau vertrat, parteilich, offen, kritisch und selbstkri- 
t tisch. Eddi gehörte zu den Genossen unseres Betriebes, die 

stets mit guten Leistungen vorangehen, die sich immer Ge
danken darum machen, wie man die Erfahrungen der Besten 
im eigenen Kollektiv anwenden kann. Am 23. Dezember 

) wurde er nun herzlich verabschiedet, denn unser Eddi ging 
) mit Beginn des neuen Jahres in den wohlverdienten Ruhe 
) stand.
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Behälter aufgestellt. In diesen 
Behältern sind die Abfälle zu 
sammeln und wöchentlich zu 
entleeren. Somit werden Vor
kommnisse, wie sie im 
„TRAFO'-Beitrag kritisch ange
sprochen wurden, künftig ausge
schlossen. Es erfolgte eine ak
tenkundige Belehrung.
2. Aus 84 Metallfässern wurden 
ausgehärtete Farben bzw. Farb
reste bis zum 19. Dezember ent
fernt. Die Behältnisse wurden 
der Sekundärrohstoffgewinnung 
zugeführt. (Hierbei handelt es 
Sich um Einwegbehältnisse.)
3. Zur künftigen Lösung des 
Problems werden entsprechend 
dem gegebenen Hinweis grund
sätzlich nichtmetallische Behält
nisse zur Aufnahme der Farb
rückstände beschafft.
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Man nimmts genau mit 
der Ordnung und Sauberkeit

In der letzten Ausgabe des 
vergangenen Jahres berichteten 
wir an gleicher Stelle über drei 
Moskauerinnen, die im Dezem
ber über zweieinhalb Wochen in 
der Wandlerwickelei arbeiteten, 
Erfahrungen, Eindrücke sammel
ten über das Leben und die Ar
beit eines TRO-Kollektivs. Die 
drei waren Sina Swiridowa, Na
tascha Sutschkowa und Ljuda 
Schalajewa, Wienerinnen aus 
der Produktionsvereinigung 
Elektrosawod „W. W. Kui 
bischew", mit der uns eine lang
jährige Partnerschaft verbindet. 
Wir berichteten über ihre Ein
drücke, über das, was sie an Er
fahrungen mitnehmen wollten 
nach Moskau in ihren heimatli
chen Betrieb. Doch wir waren 
auch neugierig, wie die Arbeit 
bei ihnen läuft, wie sie es in 
Moskau mit der öffentlichen 
Führung des sozialistischen 
Wettbewerbs halten, wie genau 
sie es nehmen mit der Qualität, 
mit der Ordnung und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz... Und wir er
fuhren folgendes:

Auch ihr Kollektiv erarbeitet 
am Jahresanfang ein Wettbe
werbsprogramm. Am erster 
Stelle stehen hier die Zielstellun
gen in der Qualität und der Plan
erfüllung. Die Auswertung er

folgt vierteljährlich, eigentlich 
genauso wie bei uns. Der Wett
bewerb wird zwischen den ein
zelnen Abteilungen geführt. Hier 
wird am Jahresende der Sieger 
ermittelt, der die Wettbewerbs
fahne erhält, die übrigens jähr
lich stets aufs neue errungen 
werden muß. Eine Verteidigung 
gibt es nicht. Des weiteren wird 
der Wettbewerb gleichfalls in
nerhalb der Abteilung geführt, 
nach den gleichen Kennziffern 
von Kollegin zu Kollegin. Öffent
lich ausgewertet wird regelmä
ßig in den Versammlungen des 
Kollektivs, aber auch an der 
Wandzeitung, stets aktuell. Wir 
erfuhren, die Qualität ist bei ih
nen oberstes Gebot. Wie sichert 
ihr qualitätsgerechte Arbeit, 
wollten wir wissen. Die fertige 
Spule geht mit den Zeichnungs
unterlagen und der jeweiligen 
Stammnummer der Kollegin, die 
sie gefertigt hat, an die Qualitäts
kontrolle. Dort wird genau ge
prüft, kontrolliert. Die Selbstprü
ferbewegung, wie wir sie bei 
uns in vielen Abteilungen bereits 
eingeführt haben, gibt es dort 
nicht. Und wird ein Arbeitsfehler 
festgestellt, wird die Kollegin, 
die ihn verschuldet hat, materiell 
zur Verantwortung gezogen. Zu 
einer hohen Qualität der Arbeit 
gehören ebenfalls Ordnung und

Sauberkeit am Arbeitsplatz. D. h. 
also, und es ist eine Selbstver
ständlichkeit, am Ende des Ar
beitstages wird saubergemacht, 
werden die Grünpflanzen ge
pflegt. Und steht eine Maschine 
still, weil die Kollegin krank ist, 
wird auch dort mit Staub ge
wischt. In der Moskauer Wand
lerwickelei wird der Wettbewerb 
zusätzlich um die Ordnung und 
Sicherheit geführt. In jeder Ab
teilung, und am Wochenende 
gibt es Zensuren, die dann ge 
sammelt werden und am Jahres
ende in die Auswertung des ge
samten Wettbewerbs mit einflie
ßen. Zum Wettbewerb gehört 
natürlich auch ein reges geistig
kulturelles Leben, die Qualifizie
rung der Kolleginnen. Hier wird 
besonders darauf geachtet, daß 
jede Kollegin an jedem Arbeits
platz einsetzbar ist.

Vieles war für uns interessant, 
denn schauen wir uns in unse
rem Betrieb um, liegt gerade, 
was die Ordnung und Sauberkeit 
betrifft, vieles noch im argen. 
Sina, Natascha und Ljuda mein
ten, Ordnung und Sauberkeit am 
Arbeitsplatz und ringsherum sei 
das Wichtigste, denn „je sau
berer es ist, desto besser läßt es 
sich doch arbeiten, desto wohler 
fühlt man sich an seinem Ar
beitsplatz."

Das Jahr 1986 war für die Bau 
arbeiter unseres Betriebes ein 
recht kompliziertes. Denn viel 
wurde von der bevorstehenden 
komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung gesprochen, 
ohne daß die Kollegen von TAB 
wußten, ob und was sie dazu 
konkret in dem Jahr erwartet. 
Nichtsdestotrotz, der Plan der 
komplexen Bauleistungen vom 
22. Januar 1986 lag vor, und die 
Ergebnisse bei dessen Abarbei
tung lassen sich sehen.

Mit 118 Prozent erfüllte die 
Bauabteilung ihren Plan. Hinter 
dieser Zahl verbergen sich zahl
reiche Maßnahmen, die zur Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen vieler TROja- 
ner führten. Dazu gehören Ma
lerarbeiten in Treppenhäusern, 
Renovierung etlicher Büros, die 
umgebauten Toiletten in der 
Halle 74. Das neue Gleis des An
schlußgleises wird verhindern, 
daß, wie im letzten Winter ei
nige Male vorgekommen, Trans
porte aus den Schienen sprin
gen. Die umgebauten Toiletten 
der Halle 74 sind ebenso das 
Werk unserer Bauarbeiter wie 
der komplett innen renovierte 
Kindergarten „Judith Auer" und 
die Kinderkrippe mit den dort in 
Ordnung gebrachten Sanitärein
richtungen. Für bessere Wohn
verhältnisse sorgten die Kolle
gen von TAB durch den Ausbau 
von drei Wohnungen für FDJler,

Leistungen zum Abbau von 
Belastungen für die Umwelt dürf
ten in gewisser Weise auch zur

Uns#rbeiter schufen vieie Verbesserungen 
ders- und Lebensbedingungen im VEB TRO

Verbesserung der Art/P^n noch einige zu- 
Lebensbedingungen ö°iekte. Die Renovie- 
Der Bau mehrerer be'S Teiles der Halle 113 
Ölwannen und die Ma^'se* mit der wichtige 
für die Inbetriebnahme^uji9en für die Auf
abscheiders für die ^ ^s-Schalterfertigung 
Spülmaschine unseres '^geschaffen wurden, 
bereiches stehen stellt , erforderlich waren 
dafür. "er Aufbau des Com-

Dies alles waren, eb 
die Arbeiten im Kind 
ger Prenden, planmäßi 
ben der Bauleute, wo 
nicht alle in der Aufzäh 
halten sind. Hinzu ka 
die ständigen Maßnah 
laufenden Instandhaltu 
nicht wenig Anstrengu 
steten. Die Arbeiten 
Trennwand zur Fisch 
zählen dazu ebenso wi 
seitigung der Setzung 
nungen am Treppenh 
Garderobengebäudes 
Pfeiffergasse. Um das 
nannte für Laien verstä 
machen, die Bauleute b 
mit ihrer Arbeit das nich' ,. 
bare Absenken des Trenne gehören zu den ersten, d/e /m neuen Computerka 
ses. gebi/det werden. D/e bau//c/ien Voraussetzungen schuf

Zu diesen umfangreid' für unsere Bauarhe/ter war d/es e/ne zusätz/Zche Auf 
TAB planmäßig realisie^nfpg gutausgebf/deten LehrZ/ngen nutzt.

puterkabinetts an der Betriebs
berufsschule sowie die Einrich
tung des Ölraumes in TAM/Mr. 
Weitere Arbeiten über den Plan 
erledigten die Kollegen mit der 
Renovierung der Halle 74 und 
der Außenstelle in der Kastanien
allee.

Das Jahr 1986 hielt für unsere

Rechnergestützte üfung 
brachte QTP vieie tungen

Aufgaben für den Nach^kret ausgewiesen, 
die gefertigten TransfoL°itagearbeiten redu- 
die erforderlichen ' so daß künftig die 
bringen, waren recht Zahlreichen über
reich. ' gebaut werden kön-

Seit dem Einsatz des k 
liegt beim Abschluß re Vorteile sind mit 
Prüfung zugleich das ^einsatzinQTPver- 
tungsprotokoll vor, was^ Unregelmäßigkeiten 
hebliche Zeiteinsparung^Ursachen kann man 

ner lngenieurplanstelle.'^n und so zielge- 
semJahrimTrafoprüffe* '^nahmen zu deren

Beseitigung einleiten. Mit Hilfe 
des Rechners ist es möglich, 
Trends der Qualität unserer 
Transformatoren festzustellen 
und so auch prophylaktisch auf 
die Güte der Erzeugnisse Einfluß 
zu nehmen. Daran konnte man 
in der Vergangenheit kaum den
ken, die manuelle Arbeit ließ da
für nur wenig Zeit.

Bis vor gut zwei Jahren nutzte 
QTP den Mikrorechner von EVE 
zur Prüfung von Transformato
ren. Konkret existierte zu dieser 
Zeit ein Rechenprogramm für 
die Durchführung einer speziel
len Teilprüfung. Die guten Erfah
rungen damit ließen den Einsatz 
eines Rechners DEG 2000 für 
das Trafoprüffeld sinnvoll er- 
scheinen. So entstand das For- bringt. Durch die EinspLr Prüftmg rascher als 
schungs- und Entwicklungs
thema zur rechnergestützten 
Auswertung von Trafoprüfun
gen.

Die zweijährige Arbeit am F- 
und E-Thema hatte zum Ziel, die 
Programme für alle im VEB TRO 
gefertigten Transformatorenar
ten zu erstellen und so deren 
Prüfungen effektiver zu organi
sieren. Im November wurde die 
Aufgabenstellung erfolgreich ab
geschlossen, und zwar von den 
Kollegen, die später den DEG 
2000 nutzten sollten.

Um die ökonomischen Vor
teile des Rechnereinsatzes bes
ser zu verstehen, sei ein Blick zu
rück gestattet. Der Montageaüf- 
wand war sehr hoch, außerdem 
beschäftigte sich damals ein In- 
genieur zwei Tage lang aus,"Unr/ 
schließlich mit der Auswertung Bernd Schm/dt/st Le/t^ " warmaßgebf/ch 
der Prüfungsergebnisse. Die am Rechnere/nsatz betf

1
Während S/na, Ljuda und Natascha /n der kVand/erw/cke/e/ arbeiteten, waren ihre beiden Ko//egen 
aus der Techno/og/e und der Großw/cke/e/ des f/ektrosawod in der Großw/cke/e/ unseres Betriebes 
eingesetzt.

Bauarbeiter kaum solche Ob 1987 erarbeitet. Einige Schwie- 
jekte bereit, die für jeden TROja- rigkeiten sind damit noch ver- 
ner offensichtlich sind, so wie bunden, da der Rat des Stadtbe- 
zuvor den Bau der Kabeltrasse 
oder die Rekonstruktion des 
Speisesaales und der Verkaufs
stelle. An vielen Stellen waren 
die Kollegen eingesetzt, sorgten 
so vielerorts für Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedin
gungen. Mit großen Anstrengun
gen gelang es, den komplexen 
Plan der Bauleistungen zu erfül
len. Nur durch viele eigene In
itiativen und erhebliche zusätzli
che Fremdleistungen konnten 
die 118 Prozent realisiert wer
den. Ohne Probleme ging das 
nicht, wie auch einige nicht voll
ständig erledigte Positionen be
weisen. Wegen der Unterbeset
zung in einigen Gewerken war 
es beispielsweise nicht möglich, 
die Arbeiten an den sanitären 
Einrichtungen des Zentrallagers 
abzuschließen. Die Erledigung 
der offenen Aufträge soll in die
sem Jahr bald geschehen, einge
ordnet natürlich in die zahlrei
chen anderen Aufgaben.

Gegenwärtig wird der Plan 
der komplexen Bauleistungen

zirkes nicht alle notwendigen 
Fremdleistungen bestätigte, 
Dennoch können schon heute 
einige der Objekte genannt wer
den, an denen unsere Bauarbei
ter in den kommenden Monaten 
werken. Der Ausbau der Räum
lichkeiten für ES in Marzahn, die 
Schaffung ordentlicher Arbeits
bedingungen in der Hirschber-

ger Straße für Teile des Ö-Berei
ches gehören ebenso dazu wie 
weitere Arbeiten im Bettenhaus 
in Kühlungsborn und im Ferien
lager in Prenden. Wegen Unter
besetzung in einigen Berufsgrup
pen werden diese und die hinzu
kommenden Vorhaben für TAB 
nicht einfach zu realisieren sein.

Auch 1987 leisten die Bauar
beiter wieder einen wichtigen 
Beitrag zur Verbesserung der Ar
beits- und Lebensbedingungen 
der TROjaner. Dabei wünschen 
sie sich, daß man ihre Anstren
gungen auch in der Form wür
digt, indem der neue, ansehnli
che Zustand möglichst lange er
halten bleibt. Gegebener Anlaß 
sind die Toiletten der Halle 1 zur 
Ladestraße. Deren Zustand we 
nige Wochen nach der Herrich
tung fördert nicht gerade die 
Lust zum Weiterarbeiten.

Die ersten Erfahrungen mit 
dem Rechner, gesammelt bei 
der Prüfung von Loktransforma- 
toren, zeigen, welchen Vorteil 
der gezielte Einsatz moderner 
Technik bringt. Damit ist Q auch 
für die geplante Leistungssteige
rung im Transformatorenbau in 
den kommenden Jahren ge
wappnet.

Erfotge in Swi nicht 
im Seibstiauf erreicht
Auf gute Ergebnisse im Jahr Handwagen losziehen mußte, 

1986 kann das Kollektiv „Thomas um die benötigten Teile und Ma- 
Müntzer", Swi, zurückblicken., terialien selbst abzuholen. Der 
Die Planaufgaben wurden erfüllt, Aufwand lohnte sich also. In der 
in der Wickelei sogar per 30. 
November, bei der Einführung 
der Nullfehlerarbeit kam man er
folgreich voran, die,Resultate bei 
der Arbeit mit den Kosten aus 
dem Haushaltsbuch können sich 
ebenfalls sehen lassen.

Natürlich war dies alles nicht 
im Selbstlauf erreichbar. Wie 
manch anderes Kollektiv mußten 
die „Müntzers" mehrfach mit 
Materialengpässen fertig wer
den, beispielsweise weil Zuliefe
rungen aus anderen Bereichen 
und Betriebsteilen bis zu drei 
Wochen unterwegs waren. 
Doch den Kollegen gelang es, 
die Arbeit so zu organisieren, 
daß kein Stillsfand auftrat, auch 
wenn man dazu mal mit einem

Wickelei und für den Ventilbau 
schufen die Kollektivmitglieder 
bereits Vorlauf für den Januar 
Und in den letzten Wochen des 
vergangenen Jahres leistete man 
sozialistische Hilfe im Siche
rungsbau, um so über den eige 
nen Bereich hinaus zu einer er
folgreichen Erfüllung der Plan
auslaufkonzeption im Schaltgerä
tebau beizutragen.

Durch die gute Organisation 
der Arbeit konnte stets die an
derswo übliche Hektik zum Mo
natsende vermieden werden. 
Dies wirkte sich selbstverständ
lich positiv auf die Qualität aus, 
die durchschnittliche 86er Q- 
Zahl 92 bestätigt es. Keinerlei

Die Mauer zur 
Fischräucherei 
hat Jetzt ein we 
sent/ich freund/Z- 
cheres Ausse 
hen, dank der 
Arbeit der Bau- 
/eufe zum Ende 
des Jahres. Doch 
nicht nur um das 
Aussehen ging 
es, sondern die 
Instandsetzung 
war eine wich
tige Forderung 
von L/.

Bereits per BO. 
November er/e- 
d/gtend/el4t/ck- 
/er/nnian/nSw/ 
ihre P/anaufga- 
ben und konnten 
so /'m S/che- 
rungsbau zum 
Jahresende so- 
z/a/fst/sche N/7fe 
/e/sten.

ANG Kosten traten 1986 hier 
auf. Bei den anderen Positionen 
des Haushaltsbuches sind die 
Vorgaben eingehalten oder gar, 
wie bei den Ausfallzeiten, erheb
lich unterschritten worden.

Wenn man über die 86er Er
gebnisse der „Müntzers" berich
tet, dürfen auch die Leistungen 
zur Befriebszuverlässigkeit für 
den Wandlerbau nicht uner
wähnt bleiben. Bis zum Novem
ber setzten die Kollegen monat
lich Hunderte von Gußteilen der 
verschiedensten Wandlertypen 
dicht. Damit zeigten sie zugleich 
Wege auf, wie man den Proble
men der Qualität beim Guß bes
ser zu Leibe rücken kann. Indie- 
sem Jahr wird Swi kaum Mög
lichkeiten haben, solche zusätzli
chen Aufgaben zu übernehmen, 
da 1987 die Ofenkapazität zur

Realisierung der eigenen Plan
aufgaben voll benötigt wird.

Das vergangene Jahr war für 
Swi insgesamt also ein erfolgrei
ches. Zahlreiche gesellschaftli
che und kulturelle Aktivitäten 
trugen zur weiteren Festigung 
des Kollektivs „Thomas Münt
zer" bei. All das war die Grund
lage, daß Swi in allen vier Quar
talen Wettbewerbssieger des 
Schaltgerätebaues wurde.

1987 muß sich zeigen, wie die 
Kollegen in der Lage sind, die 
bisherigen Ergebnisse selbstän
digerfortzusetzen. Denn seit No
vember ist Meister Adolf Rzepus 
außerdem für die Lackiererei 
verantwortlich. Sein persönli
ches Ziel 1987: Auch das Kollek
tiv „Berliner Bär" soll eine so po
sitive Entwicklung wie Swi neh
men.
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Was uns aHe interessi^!

Zum BerHnjubHäum 
wird unser Stadt

bezirk noch schöner
14. Stadtbezirksversammlung Köpenicks tagte

Am 18. Dezenmber 1986 fand Stadt die Edison- und die Linden- itiative 1987 ist zu Ehren der
die 14. Tagung der Stadtbezirks
versammlung Berlin-Köpenick 
statt. Auf der Tagesordnung 
standen die Beratung und Verab
schiedung der Plandokumente 
1987 für den Stadtbezirk. Stadt
bezirksbürgermeister Horst 
Stranz begründete den Volks
wirtschaftsplan.

Unter der verpflichtenden Lo
sung „Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für den 
Frieden - Alles für die Verwirkli
chung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages der SED" sind die 
Werktätigen unseres Stadbezir- 
kes aufgerufen, mit Optimismus, 
Tatkraft und Entschlossenheit 
die Ziele des Volkswirtschafts
planes 1987 in Angriff zu neh-

straße.
Im Bereich der örtlichen Ver

sorgungswirtschaft sind die 
Dienstleistungen und Reparatu
ren für die Bevölkerung um 3,6 
Prozent auf 37 Millionen Mark 
zu steigern. Mit der Vergabe 
von 25 neuen Gewerben sind 
insbesondere die Schneider-, 
Friseur- und Bäckerleistungen zu 
erhöhen.

Das der Bevölkerung zur Ver
fügung stehende Kfz- Werkstatt
netz wird 1987 durch die Inbe
triebnahme einer Wartburg-Ver
tragswerkstatt in der Wenden
schloßstraße und einer Dacia-Ka
rosseriewerkstatt am Adlerge
stell 752 erweitert.

Durch den Einzelhandel ist die

750-Jahr-Feier Berlins sowohl auf 
die Verschönerung als auch auf 
die Sicherung einer hohen Ord
nung und Sauberkeit des Stadt
bezirkes zu richten. Schwer
punkte bilden dabei besonders: 
-Die Aufnahme des Kampfes 
um die „Goldene Hausnummer" 
durch möglichst alle Hausge
meinschaften. Hier sind viele 
Ideen gefragt zur Gestaltung und 
Pflege der Vorgärten, Hausflure, 
Balkone, Fenster sowie die Er
richtung von Hausklubs.
- Die Verschönerung der 
Wohnumwelt über die eigene 
Wohnung hinaus.

Die Stadtbezirksversammlung 
wandte sich an alle Werktätigen 
Köpenicks, das Jubiläumsjahr un-

Geschichte der Arbeiterbewegung

Kurier für 
Spartacus I p

men.
Auf die Aufgaben des Planes 

der territorialen Rationalisierung 
eingehend, führte Genosse 
Stranz u. a. aus, daß es darauf 
ankomme, sich besonders auf 
folgende Schwerpunkte zu kon
zentrieren:
- Erschließung von Reserven 
zur Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen Fort
schritts
- verstärkte Unterstützung ört
lich geleiteter Betriebe und Ein
richtungen durch Rationalisie
rungsmittelbau und -hilfe der 
Großbetriebe.

Zielgerichtet ist das verfüg
bare Arbeitskräftepotential ent
sprechend den gesellschaftli
chen Erfordernissen einzuset
zen. Durch die Einsparung von 
Arbeitsplätzen mittels der An
wendung der Schwedter Initia
tive sind im VEB TRO z: B. 135 
Arbeitskräfte für andere volks
wirtschaftlich wichtige Aufgaben 
zu gewinnen.

Zur Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen wer
den in unserem Betrieb betriebli
che bzw. stadtbezirksgeleitete 
Kapazitäten vorrangig auf Erhal- 
tuhgs- und Renovierungsmaß
nahmen an Gebäuden, Werkhal
len und Sanitäreinrichtungen 
konzentriert.

Auf dem Gebiet der Woh- 
nungspolitik/Wohnungswirt- 
schaft soll die Arbeit der Woh
nungsverwaltungen so stabili
siert werden, daß die Anliegen 
der Bürger stets zu ihrer Zufrie
denheit erledigt werden. So soll 
u. a. abgesichert werden, not
wendige Klein- und Kleinstrepa
raturen innerhalb von 48 Stun
den abzuarbeiten.

Erfurter Bauleute errichten in 
der Kietzer Vorstadt 445 heue 
Wohnungen und modernisieren 
in der Köllnischen Vorstadt wei

tere 120 Wohnungen.
Anläßlich des 750jährigen Be

stehens Berlins ist der Kern der

H//nterfreuden an? Spreeufer

stabile, niveauvolle und zuverläs
sige Versorgung der Bevölke
rung während der gesamten La
denöffnungszeit zu sichern. Die 
Klubgaststätte „Pionierpark" 
wird zu einer Jugendgaststätte 
profiliert.

Die Attraktivität des Köpenik 
ker Wochenmarktes ist weiter zu 
erhöhen. Es werden Vorausset-

serer Hauptstadt unter dem 
Motto „Berlin gibt der Republik, 
wie die Republik Berlin immer 
gegeben hat und gibt" mit ver
antwortungsbewußtem und en
gagiertem Handeln im sozialisti
schen Wettbewerb zum Jahr der 
höchsten Planerfüllung zu 
machen. Das ist die entschei
dende Voraussetzung für die

Köpenicker Altstadt im wesentli
chen bis zum Köpenicker Som
mer komplex zu modernisieren. 
Schwerpunkte in der Fassaden
gestaltung bilden neben der Alt

zungen für die Durchführung ei
nes Wochenmarktes in Ober- 
schöneweide/Griechische Allee 
geschaffen.

Das Programm der Bürgerin

weitere konsequente Verwirkli
chung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages der SED.

Peter Krüger 
Leiter der Abgeordnetengruppe

Anfang Januar 1919. Ein naß
kalter, nebliger Tag. Kein 
Schnee, kein Frost. Der 
Schriftsetzerlehrling Heinz 
Hentschke hält sich eng an die 
Häuserwände, während er 
durch die Straßen von Lichten
berg zum Prenzlauer Berg eilt. 
Mehr als einmal rutscht dem 
Jungen das Herz in die Hosen
tasche. Hin und wieder bilden 
Noske-Soldaten Stoßtrupps. 
Von den Arbeitern hinter den 
Barrikaden werden sie gebüh
rend zurückgewiesen. Schüsse 
peitschen auf, und Heinz 
Hentschke flüchtet in den 
nächsten Hauseingang.

Einige Male war er in den 
Tagen vom 6. bis 12. Januar 
Patrouillen der Noske-Soldaten 
in die Arme gelaufen. Mein 
Gott! Wenn die ihn kontrolliert 
und den Umschlag vom Schul
buch entfernt hätten ... Aber 
die Soldaten hatten ihn nur an
gebrüllt, er solle seine Ham
melbeine schärfen, sonst 
würde man sie ihm langziehen.

„Man der Kleene ist jut je- 
eignet als Kurier", hatte Tage 
zuvor Mamorschleifer Her
mann Röhrig, einer der führen
den Spartacusleute in Berlin- 
Lichtenberg, überzeugt festge
stellt. „Du zwängst dich noch 
einmal in deine kurzen Hosen, 
schwingst deine Schulmappe 
uff'n Ast, und ab jeht die Post!" 
Heinz Hentschke, für seine 14 
Jahre kriegszeitlich bedingt, 
wirklich stark unterentwickelt, 
demzufolge noch viel zu klein, 
schmalschultrig, tat, wie ihm 
geheißen.

Fortan hielt er als Kurier vom 
Arbeiterlokal Piekenhagen in 
der Scharnweberstraße, wo 
sich der Kampfstab der Lich
tenberger Spartacusgruppe be
fand, zu den Revolutionären 
hinter den Barrikaden an der 
Frankfurter Allee/Warschauer 
Straße, Petersburger Straße/ 
Ecke Landsberger Allee die 
Verbindung. Tag für Tag wehr
ten hier die Arbeiter den An
sturm von Noske-Truppen ab, 
die zu den strategischen Punk
ten im Stadtzentrum vordrin
gen wollten.

Mehr als einmal erhielt 
Heinz Hentschke den Auftrag, 
sich zur damaligen Bötzow- 
Brauerei am Prenzlauer Berg 
durchzuschlagen, wo sich in 
jenen denkwürdigen Tagen 
der zentrale Kampfstab der re
volutionären Arbeiter Berlins 
befand, die dem Revolutions
ausschuß unterstanden.

„Junge", hatte Hermann 
Röhrig gesagt, „sieh zu, daß du 
eins-fix-drei zur Bötzow-Braue
rei kommst. Karl Liebknecht ist 
dort. Den mußt du unbedingt 
sprechen. Laß dich auf keinen 
Fall abweisen. Sage ihm, daß 
wir unbedingt Munition brau
chen. Patronen, hörst du! Pa
tronen...!"

Für die wenigen Kilometer 
bis zur Brauerei brauchte 
Heinz Hentschke Stunden. Die 
Noske-Hunde, wie er sie 
nannte, griffen immer öfter 
an... „Mensch, der Kleene aus 
Lichtenberg ist durchgekom-

dimen!" - hieß es aber 
dochinderBötzowBraueh

„Ich muß Karl Liebkne^ 
sprechen", verlangte H^ 
Hentschke. „UnmöglKW 
lehnt die Wache ab.

„Seit Tagen hat er kaum 
Auge zugemacht!" „Ich f 
ihn aber sprechen!" beha' 
Heinz Hentschke. „Hört 
schrie er, „ich muß Karl Li 
knecht sprechen und 1 
mich nicht abweisen last 
hat Hermann Röhrig H 
sagt-." M

„Laßt ihn herein", etWS 
plötzlich eine Stimme von* 
benan. jemand öffnet die ' 
Heinz Hentschke betritt ' 
Billardzimmer der Brauerei 
gleichen Moment erhebt s 
von einem der Billardtis' 
eine Männergestalt, läßt 
Beine herunterbaumeln urn^ 
sekundenlang bemüht, sichre, 
konzentrieren, seufzt l^edt 
schüttelnd und klemmt Sitra 
dann den Zwicker auf an" 
Nase: Karl Liebknecht. )ren

Übermüdet und völlig s j^ 
schöpft blinzelt er dem dul8p 
frorenen Jungen entgeüaße 
„Na, Jugendgenosse, laf 
bringst du uns?" „Wir 
chen Munition!" ngj,

Karl Liebknecht legt "Ola 
Jungen die Hand auf die Scj^ 
ter. Seine Stimme klingt b^ndi 
„Ich kann euch keine PatroSher 
geben. Nicht einmal 
Schuß!" Sekundenlang d^^ 
er nach: „Bestelle den Ge^ 
sen in Lichtenberg: Im $ 
ment ist der weitere be^i 
nete Kampf sinnlos. 
Noske, Scheidemann - d' 
Verräter - haben das Übe' 
wicht erhalten. Es ist uns h 
gelungen, die Mehrheit de' 
beiter Berlins gegen sie zu 
bilisieren. Wir müssen 6 
jetzt unnötiges Blutvergie 
vermeiden. Ganz sicherte 
chen wir bald jeden einze^en, 
Revolutionär". fha

Noch einmal hält er 
Dann bittet er: „Sag den tu h 
npssen, sie sollen ihre PoSjtlea 
nen unbemerkt verlassen fher 
sich in Sicherheit bringen-y 
keinen Fall aber dürfen si^ij, 
Gewehre aus der Hand gemein 
Sie sollen ihre Waffen soW^ 
tig einölen und verste^ 
Unsere Stunde kommt. 
Tages brauchen wir sie* . 
der!" .dH

& klopft dem kle'HH 
Schriftsetzerlehrling auf jW 
Schulter: „Bestell das den;H 
nossen in Lichtenberg, Ju9l 3 
genösse. Viel Glück auf 
Weg!" j"

Wenige Tage danach / 
den Karl Liebknecht und r 
Luxemburg von der Re^ 
ermordet. Auch zahlreich^ 
beiter Lichtenbergs 'WJ 
von den Noske-Schergen' 
nem 
bracht. Aber wenige 
später jj-rr .,a
zeigte sich, was GewehQ 
Arbeiterhandbedeuten * 
(Erzählt von Heinz Hent^ 
Parteiveteran in Köpenick *" 
geschrieben von Jos^*-. 
Krampitz)

Weg!"
Wenige Tage danach J 

den Karl Liebknecht und h 
Luxemburg von der Re^ 
ermordet. Auch zahlreich^

- 
Rachefeldzug

beim Kapp

%
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PARTEITAG DER SED

Mit unserem 
FDJ-Sekretär 

Otaf Haße

)lTI
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t 
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Mtgtiederversammiungen Januar „Mein Beitrag zum Voikswirtschaftspian" taufen an 
ichh^'t Bet)'"" eines jeden neuen 

kled $ haben wir uns in den Mit- 
t s-it ""Versammlungen „Mein 
j ' rag zum Volkswirtschafts-

" iu den Planzielen und un- 
ia s ) ökonomischen Aufgaben 

Bendverband verständigt. 
Teüan S'"d in ganz besonderem 

lat iugendinitiativen gefragt, 
bi?'* Worauf kommt es in den 

Sammlungen im Januar vor- 
^<9 an?

Sckh *' Wichtig ist, daß man 
biCd^ allen FDJ Gruppen, Ju- 

tro(h u Saden und Jugendfor- 
gy/erkollektiven gemeinsam mit 
d4i tätlichen Leitung überlegt, 

^ei^ehe Aufgaben wir überneh 
n Tonnen. Das sollten Aufga- 
)e^k sei", die sich aus den Plan- 

gt< ^menten für 1987 - also der

ibe'
s 
det 
zu
< a 
9'w* 
izelSen^'e Sowjetunion schlägt erneut vor, unverzüglich mit umfas-

klea " Verhandlungen über ein vollständiges Verbot der Nu- 
ht*ests zu beginnen 

en Lu k'^ UdSSR ist bereit, sich auch weiterhin an ihr Moratorium 
PQ^I "alten. Sie wird jedoch die Nukleartests nach der ersten nu- 

n Explosion der USA im kommenden Jahr wieder aufneh- 
sietti^5"" d'e USA die Nukleartests einstellen, wird die UdSSR 
qe^ein em beliebigen Tag und in jedem beliebigen Monat bereit 

der Basis der Gegenseitigkeit die Realisierung ihres 
-gd Sramms für solche Tests zu stoppen

Besonders für unsere Jugendbrigaden heißt es mit den Mitg/ieder- 
versamm/ungen Januar nach Leistungsreserven zu suchen. O/af 
Hatte sprach hier mit Bernd Kraft von der Jugendbrigade ETÖ „Pau/ 
kVenge/s".

jugendvereinbarungen scHießen
wir auch 1987 wieder ab

komplexen Rekonstruktion und 
Modernisierung des VEB TRO 
bei laufender Produktion - erge
ben und mit denen die Jugendli
chen auf den Versammlungen 
durch ihre staatlichen Leiter ver
traut gemacht werden sollten.

Dabei bleiben wir bei unserer 
Politik, Jugendvereinbarungen 
abzuschließen, die konkret und 
abrechenbar unseren Beitrag zur 
Planerfüllung festschreiben. Es 
geht um die bewußte Herange
hensweise jedes einzelnen, sein 
Bestes jeden Tag an seinem Ar
beitsplatz zu geben.

Jugendvereinbarungen abzu
schließen, so wie wir es im ver
gangenen Jahr begonnen ha
ben, bedeutet, eine gute Vorbe-

UdSSR hätt an ihrem
Kerntestmoratorium fest

Kern versuch 
auf dem Afom- 
waffentestge- 
/ä'nde von Ne
vada. insgesamt 
24 Kernwaffen
tests unternah
men die USA seit 
Beginn des Mo
ratoriums, wäh
rend in Bem/pa- 
iatinsk, auf dem 
Testge/ände der 
Sowjetunion, 
seither Sti/ie 
herrscht.

Am7BD^ 
zember erk/äfte 
die UdSSR eine 
/etzte l/er/ä'nge- 
rung ihres Test
stopps.

reitung der Mitgliederversamm
lungen zu sichern...

Olaf: Ja, das ist richtig. Zu
nächst wird ein Maßnahmeplan 
der ZGOL gemeinsam mit der 
staatlichen Leitung und der BGL 
zur Führung dieses Prozesses 
vorliegen. Die AFO-Leitungen 
werden sich ein gleiches Papier 
auf ihrer Leitungsebene erarbei
ten. Darin müssen sich die AFO 
Leitungen und Gruppensekre
täre mit ihren Leitungen'Tu den 
Schwerpunktaufgaben in ihren 
Bereichen verständigen, so zur 
Bildung neuer Jugendbrigaden 
an den wichtigsten Stellen in un
serem Betrieb und zur Wirksam
keit der bestehenden Jugendkol
lektive, zur Formulierung an
spruchsvoller MMM-Aufgaben 
aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik und auch zu solchen Ju
gendinitiativen, die wir im Rah
men der FDJ-Aktion „Material
ökonomie" brauchen.

Das sind dann die konkreten 
Vorstellungen, die schon im Vor
feld der Versammlungen mit den 
Jugendlichen diskutiert werden 
sollten und die im Endeffekt den 
Inhalt der Jugendvereinbarun
gen ausmachen werden.

Und die Kontrolle? Wir wer
det ihr den Verlauf der Ver
sammlungen und später die Er
füllung der übernommenen Ver
pflichtungen kontrollieren?

Olaf: Alle Mitglieder der 
ZGOL und der AFO-Leitungen 
werden bei den Versammlungen 
dabeisein, um eventuelle Fragen 
sofort klären zu helfen.

Wir werden Vordrucke ausge
ben, die helfen sollen, die Ju
gendvereinbarungen konkret zu 
formulieren und abrechenbar zu 
gestalten. Alle Verpflichtungen 
werden in ein Abschlußdoku
ment eingehen.

Wöchentlich werden die AFO- 
Sekretäre über den Erfüllungs
stand und die Probleme berich
ten. Und wir werden den Dau
men drauf halten, daß monatlich 
die Abrechnung der ökonomi 
sehen Jugendleistungen durch 
die staatlichen Leitungen erfolgt 
und somit die Zuführung auf das 
Konto junger Sozialisten gesi 
chert ist.

Olaf, vielen Dank für das Ge
spräch!

Der „TRAFO" wird regel
mäßig über den Arbeitsstand 
berichten.

Aufgaben für 1987

Jugendobjekt 
ESER - CAD/CAM" beriet

Nach der offiziellen Beru
fung des Jugendobjektes 
„ESER-CAD/CAM" am 5. De
zember 1986 auf unserer 
FDJ-Delegiertenkonferenz 
berieten sich am 16. Dezem
ber die Teilgebietsleiter auf 
einer ersten Zusammenkunft.

Man stellte fest, daß noch 
bei zu vielen, der in der Ver
einbarung aufgeführten Teil
aufgaben die ökonomischen 
Zielstellungen fehlen, und ei
nigte sich auf ein Formblatt, 
das bis zum Jahresende mit 
den konkreten Aufgabenstel
lungen und dem entspre
chenden ökonomischen 
Nutzen ausgefülit werden 
soll.

Einmal im Monat wird der 
Arbeitsstab tagen. Im Januar

geht es dann vor allem 
darum, den Bedarf der Ju
gendlichen an Qualifizie
rungslehrgängen festzustel
len und zu den Problemen je
ner zu sprechen, die neben 
ihrer Arbeit im Schichtsy
stem an der Lösung von Teil
aufgaben beteiligt sind.

„Insgesamt", so schätzte es 
Jugendobjektleiter Martin 
Dehl ein, „sind in den mei
sten Bereichen gute Voraus
setzungen für eine erfolgrei
che Arbeit der Jugendlichen 
an ihren Teilobjekten gege
ben."

Mit Beginn des 
neuen Jahres be
ginnt Konzen
triert die Arbeit 
an den Tei/ob/eK- 
ten unseres Ju
gendobjektes 
„EBER CAD/ 
CAM". Vie/eAb 
sprachen wer 
den notwendig 
sein, so wie hier 
zwischen Ju- 
gendobjekt/eiter 
Martin Deh/ und 
der Leiterin des 
Tei/ob/ekfes von 
RK, Christiane 
Seidei.

Rock für den 
Frieden

Uber 51 namhafte Gruppen 
und Solisten aus dem In- und 
Ausland werden vom 15. bis 17. 
Januar „Rock für den Frieden 
1987" im Palast der Republik ge
stalten, das mit einem Solidari
tätskonzert für Südafrika eröffnet 
wird.

Unser 
Kinotip

/n /hrem neuen H7m „Rosa Lu
xemburg" zeichnef Margarethe 
von Trotta ('Buch und Reg/eJ e/n 
ergreifendes Porträt der großen 
Revo/uf/onarin. Etwa von der 
yahrhunderfwende bis zum bar
barischen Mord am 75. Januar 
7979 werden wichtige fiappen 
ihres ereignisreichen, wechsei- 
vo/ien Lebens, das eng mif den 
Kämpfen der sozia/demoKrafi- 
schen Bewegung verbunden 
war, für den Zuschauer erieb- 
bar. fine ungewöhn/iche Frau 
von übersprühendem Tempera-

!!! AnAHe!!!
Wir erwarten euch zu einem 
weiteren zentralen FDJ-Stu- 
dienjahr am 19. Januar um 
14 Uhr im Kino UT. Es wird 
der preisgekrönte Film von 
Margarethe von Trotta ge
zeigt:

„Rosa 
Luxemburg"

zm MT

ungebrochenen po//b- 
Kampfge/st und Gerech-

ment, 
sehen 
tigkeitssinn,. wofür sie von ihren 
Gegnern immer wieder hinter 
Kerkermauern gesperrt wurde;

Durch die geniaie, in Cannes 
7985 preisgeirrönfe Darsie/iung 
von Barbara Bukowa wird auf 
der Leinwand eine Rosa Luxem 
bürg von großer Lebens/usf, 
Sensibi/ifäf, inniger /Vafurbezie- 
hung und wunderbarer Liebesfä- 
h/gAe/f /ebendig - Lraffvoi/ und 
zerbrech/ich zug/eich.

www.industriesalon.de
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Das Schachbrett
dem, der es 
bearbeitet

Rückbiick und Ausschau 1986/87
Mit 18 Sportfreunden ist der 

Jahrgang 1986/87 sehr stark be 
setzt. Zwei Sportfreunde trugen 
sich erstmalig in die Startlisten 
ein. Natürlich zahlen die beiden 
noch drauf, aber es zeichnet 
sich jetzt schon ab, daß die 
Sportfreunde Hartmann und G. 
Schulz ihren Schachweg gehen. 
Einen qualifizierten Sprung nach 
vorn hat Sportfreund Neusch ge
macht. So viele Punkte hat er 
wohl noch nie eingeheimst, und 
es kommen mit Sicherheit noch 
welche dazu. Gut so! Sport
freund Voß durchbrach mit sei
nem Sieg über Sportfreund Wo- 
schech eine Schallmauer, der 
hoffentlich auch die anderen ani
miert, diesem „Schachtalent 
heiße Schlachten zu liefern. Be
achtenswert ebenfalls die Punk
teteilungen der Sportfreunde 

Die aktueHe Wertung
Tabeile (Stand vom 18. 12. 1986)

Spiele Punkte
1. Dornbusch, TAT 12 10
2. Grabinski, TRV 8 8
3. Woschech, FVF 9 8
4. Jähnke, I 8 7,5

A/fredo Heim - 5. Andree, Mr 10 7,5
passionierter 6. Scholz, BTI 13 7
Schac/ispie/er - 7. Voß, EPP 8 6,5
wurde im ver 8. Neusch, TAT 11 6,5
gangenen Monat 9. Hering, FDD 10 4
65 /ahre a/t. Sein 10.Wirsig,E 7 3,5
Name ist un 11.Schulz,H..TRB 8 3
trennbar mit der 12. Lutz, As 8 2,5
Geschichte der 13. Hinkelmann, FVF 9 2,5
Schachgruppe 14. Schiller, BVR 11 2,5
des TRO verbun 15. Seckinger, TAT 8 1,5
den, die er 1949 16. Schulz, G,EVP 10 0,5
aus der Taufe 17. Koladriejczyk, QFV 3 0
hob. 18. Hartmann, FG 9 0

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Waschmittei aus 6
6

- '!X

X 8 X-X X
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18

^13

Waagerecht: 1. Eisenherz, 4. sowjeti
scher Physiker, gest. 1974, 5. Einheit der 
Arbeit, 7. Insel der Südl. Sporaden, 9. 
Sucht, Trieb, 10. Werkstoff, 11. oberste 
scharfe Kante, 12. Verstärker für Licht
wellen, 15. Strom in Afrika, 16. griech. 
Buchstabe, 17. Grundeinheit, 18. japani
sches Flächenmaß, 19. Hornstoff.

Senkrecht: 1. Ausgestorbener Vogel, 
2. engl. Schulstadt, 3. Hausflur, 4. Stadt 
in der Usbek. SSR, 6. Kreisstadt im Bezirk 
Magdeburg, 7. Hauptstadt der Tatari
schen ASSR, 8. feststehendes Abkür
zungszeichen, 9. Zeichen, Fleck, 13. Teil 
der festen Gesteinshülle der Erde, 14. 
Volksliedforscher des 19. Jahrhunderts, 
16. griech. Hirtengott, 18. ehern. Zeichen 
für Titan.

Auflösung aus Nr. 50/86
Waagerecht: 1. Burundi, 4. Met, 5. Senkrecht: 1. Bek, 2. Ulan, 3. Ion, 4. 

Sod, 7. Gas, 9. Manet, 10. Chor, 11. Iden, Malchin, 6. Deineka, 7. Garde, 8. Seine, 
12. Adana, 15. Ede, 16. Ek, 17. Nis, 18. 9. Moa, 13. Adua, 14. Tip, 16. Ern, 18.Ai. 
Ara, 19. Paladin.

Schiller und Seckinger gegen 
die Sportfreunde Jahnke und 
Wirsig. Die Sportfreunde He
ring, Wirsig und Lutz enttäusch
ten im bisherigen Meister
schaftsverlauf und gaben mehr 
Punkte als erwartet ab. Sport
freund H. Schulz hatte bisher re
lativ schwere Gegner. Ehrgeizig 
wie er ist, wird er aber noch so 
manchem einen Punkt abjagen. 
Als einziger noch ungeschlagen: 
Sportfreund Grabinski. Ob er 
durchhält? Obwohl sich Spitze, 
Mittelfeld und Ende in der Plazie
rung bereits abzeichnen, darf 
man noch auf interessante Paa
rungen hoffen und mit Überra
schungen rechnen. Neun Remis 
belegen: Im Prinzip kann jeder 
jeder, schlagen. Wer - wen? 
Den Sieg natürlich immer dem, 
der das Brett bearbeitet.

Das Schachspiel - für 18 TRO/aner - Mitglieder unserer Schach
gruppe - eine n/cht mehr wegzudenkende Treizeitbeschäftigung.

Nach unserem Weihnachtstur
nier legten wir erst einmal eine 
kleine Pause ein, seit dem 8. Ja
nuar geht es nun im schweigen
den Dialog weiter im Kampf um 
die Krone des Monarchen. Ende 
Februar wird die Meisterschaft 
abgeschlossen und der Pokal
kampf begonnen. Zwischen
durch wollen wir uns zu einem 
Vergleich mit der Patengarnison 
in Strausberg treffen. Den 
Saisonausklang bildet wie immer 
das Betriebssportfest mit einer 
Simultanvorstellung. Und natür

lich freuen sich schon einige 
Sportfreunde auf die in Aussicht 
gestellte Reise zu unserem Part
nerbetrieb CKD Prag.

An dieser Stelle auch einmal 
ein Dankeschön an die Kollegen 
Rau von der Sportkommission 
der BGL und Lüdecke als Sport
beauftragter des Betriebsdirek 
tors, die unsere inzwischen 37 
Jahre Volkssportschachgruppe 
besonderes in den letzten bei
den Jahren aktiv unterstützten.

Dieter Scholz 
Sektion Schach

Blumenstrauß 
für Alfredo Helm
Nun ist er „65 ", 40 Ja^T 

t im TRO und wer weiß " 
) iange schon aktiver Schaf 
[ Spieler: unser allseits belk 
. ter und geschätzter Schaf 
' freund Alfredo Helm. Er f 
l in Fachkreisen als unermü 
} licher, beharrlicher 
] sachkundiger Funktionär 
, der Berliner Schachweit. . 
' gibt seit vielen Jahren kei^ 
i bedeutende Schachver^r 
] staltung, die vom Bezirkt 
] fachausschuß Berlin orga*°9' 
. siert wird, bei der Alfre^" 
' Heim nicht als Schiedsri^' 
i ter, in der TurnierleitUT^ 
] oder im Organisationsbüros 
] mit von der Partie ist.

Es gibt in unserer Spod^j' 
' für jeden organisiert? 
! Schachspieler eine persö^ 
j ehe Leistungseinstufung, 
] von Kiasse 5p bis Internat^ 
. naler Großmeister reicht ft 
' von einer Klassifizierung? 
i kommission entspreche^ 
] der über einen längest 
] Zeitraum gezeigten Leiste^ 
. vorgenommen wird. Gäbe^ 
' eine analoge Klassifiziere^ 
! für Förderer unserer Sp%" 
] art, so hätte Alfredo siely * 
[ einen Klassifizierungsg^; 
. verdient, der mindeste^* 
' dem des Titels InternatioF] ' 
! ler Meister entspräche. 3. 
j Hier und heute soli er L 
] doch in erster Linie als Va^^ 
. der Schachgruppe TRO 
' ehrt werden, die er 1949 
) der Taufe hob und mit 
] Lust und Liebe sowie pers<^ 

lichem Aufwand viele Ja%„ 
lang leitete und der er he^t 
noch die Treue hält, 
auch infolge seiner viet 
Verpflichtungen die Zeit 
für knapp bemessen ist. 
Name Alfredo Helm ist 
trennbar mit der Schat 
gruppe TRO verbunden

t können mit Überzeug^ f 
[ feststellen, daß es ohne Jy; 

eine so leistungsfähige," 
gliederstarke und bester 
dige Schachgruppe, wie 
heute im VEB TRO besteht 
nicht gegeben hätte. In 
digung seiner Verdienste M 
die Schachgruppe TRO 
ihm als erstem Scha^9
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) freund die Ehrenmitgl'^ 
) schäft verliehen. i'?

Wir wünschen abschk'e 
ßend unserem nunmehrig' 

' Ehrenmitglied Alfredo 
! weiterhin alles Gute, be-?' 
] Gesundheit und geistk* 
] Frische, damit er sich 

viele Jahre an seinem geling 
I ten Schachsport - sei es 
) Spieler, Funktionär oder 
[ schauer - erfreuen kann

yoac/um VoA 
I im AuArag der Sch^' 
) ' gr^
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